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gelu Er hat dabe1ı nıcht NUT minut1ös dıe Quellen tudıert und a  L, ondern viele
Zeıtzeugen befragt und zudem dıe umfangreichen Tagebücher des ersten kiırchlichen Oberen des
Zululandes, Bischof Thomas Spreiter, ausgewertel. ESs ist hoffen, dass ähnlıch solıde, detaillıerte
und gul dokumentierte Arbeıten auch über dıe anderen Missionsgebiete und Klöster der Miss1ıo0ns-
benediıktiner in Angriff werden.
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Be1l diesem uch handelt sıch eıne Forschungsleıistung, dıe als Dissertation VON der Ev
Theologischen angeNOMMECN worden ist und ZUNMN 1e] hat, anhand VON Interviews
vornehmlıch Köln dıe relıg1ıösen Vorstellungen, die relıgıöse Praxıs und dıe relıgıöse
Gemeininschaft der einstigen Bhagwan-Jünger nach dessen Tod (1990) erforschen. Diıe Aus-
führungen folgen der genannten Gliıederung und zeıgen, dass sıch aus dieser ursprünglıchen
Bhagwan-Relıgıon ıne Sannyasın Relıgion mıt einer Aufforderung ZUuT Selbsterfahrung Je nach den
indıvıduellen (Wachstums-)Bedürfnıissen der Miıtglıeder entwickelt hat „Jeder SUC sıch AdUu» dem
Rahmen seiıner ewegung und anderer Relıgionen heraus, Was ıhm nützlıchsten erscheınt.
eıl ist immer das eıl des Indıyviduums, dıie relıgıöse Gemeiminschaft spielt NUur noch dıe Rolle eines
ıhn unterstützenden Rahmens.« Diıe Ausführungen VON SUSS belegen dies in en Detaıiıls und
kommen dem Schluss »Neo-Sannyas 1st damıt nıcht als Ööstlıche Relıgion Im Westen, sondern
westlıch inspırierte Relıgiosıtät betrachten, dıe in ıne außere Rahmenstruktur östlıcher Herkunft
eingebettet ist Dıe indıvıduelle Relıigiosıität ıst eindeutig In westlichen Vorstellungszusammenhängen
verwurzelt. Diıe vorherrschenden erKmale dieser Relıgiosıtät, nämlıch indıviıdualıstisch,
erfahrungsbezogen und diesseıitsorıjentiert se1n, erweılisen eo-Sannyas insgesamt gesehen
keineswegs als ıne devıante Erscheinung auf dem eld der außerkirchlichen Gegenwartsrelig10s1-
tat.« Diıe Lektüre diıeser Arbeıt ehrt, dass relıg1öse Bewegungen nıcht chnell vergehen
WIıe der Medienrummel S1e und dass nıcht alles, Wäas sıch Relıgion nennt, inhaltlıch äahnlıche
Glaubensvorstellungen hat wıe das Chrıstentum, se1 N mıt oder ohne Kırche.
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Neukaledonien (SÜdpazıfik), Dietrich Reimer Verlag Berlın 1995; 370

Der unchner Ethnologe FRIEDRICH legt in seiner Habilitationsschrift ıne länder-
übergreifende Studıe ZUT Kontinuıltät, Dıskontinultät Von Tradıtion (im Sınne es dessen, Was mıiıt
vor-europäischem erkommen zusammenhängt und Tradıtionen (im Sınne VON Tradıtionsumbruch,
-abbruch oder auch Neuerfindung VOIN Tradıtıon) VOT Er bezıeht sıch einerse1lts auf den Jungen
Natıonalstaat Vanuatu und andererseıts auf Neukaledonien, Kanaky. Für Vanuatu geplante
Feldforschungen wurden Urc polıtısche Gegebenheıten unmöglıch gemacht; für Kanaky stützt sıch
AL; auf umfangreiche Feldforschungen auf der nNnse elep, Im Norden Kanakys Das führt

ahrgang 1998 eft


